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apa ist nicht auf Montage. Er wohnt im
Gefängnis. Das weiß Lucas* jetzt, auch

wenn er noch zu klein ist, um alles zu ver-
stehen. Sein Vater hat ihm die Wahrheit
gesagt, und das war schwer. Leichter wäre
gewesen, seinem Sohn zu erzählen, er trai-
niere auf einem abgeschirmten Elitesport-
platz, den man nicht einfach verlassen
darf. Sven kennt solche Erklärungen. Sie
sind verlockend. Wer will seinen Kindern
schon sagen, dass man als Krimineller hin-
ter Schloss und Riegel sitzt. Vielleicht bis
zum Schulanfang. Oder länger.

Drei Jahre und vier Monate hat Sven be-
kommen – fürs Dealen mit Drogen und
weil eine Waffe bei ihm gefunden wurde.
Na ja, nicht nur dafür, gibt er zögerlich zu.
Mehrmals hatten die Fahnder ihn ge-
schnappt. „Aber man konnte mir nichts
nachweisen“, sagt der 27-Jährige. Vor an-
derthalb Jahren jedoch fiel die Tür hinter
ihm ins Schloss. Da war er gerade mal drei
Wochen lang alleinerziehender Vater ge-
wesen. „Die Mutter meines jüngeren Soh-
nes hat ein ähnliches Problem wie ich,
wahrscheinlich schlimmer.“ Deshalb be-
kam Sven den Dreijährigen zugesprochen.
Nun lebt das Kind bei den Großeltern.
„Zum Glück, kann ich nur sagen, bei mei-
nen Eltern hat er’s wirklich gut.“

Während er spricht, sitzt Sven aufrecht
auf seinem Platz im Besucherraum der Jus-
tizvollzugsanstalt Dresden. Die Unterarme
flach auf der Tischplatte, die Hände überei-
nandergelegt. Wie ein Musterschüler. Doch
Sven war nie ein strebsamer Gymnasiast.
„Ich sollte das Abi machen“, sagt er, „aber
ich hatte keine Lust.“ Das Zeug dazu hätte
er gehabt. Lieber aber wollte er Kfz-Mecha-
niker werden. So ging er nach der Zehnten
ab, begann seine Lehre und kiffte in der
Freizeit. „Irgendwann bin ich mit Drogen
hinterm Steuer erwischt worden, da waren
die Fleppen weg.“ Die Ausbildung auch.
Was wollte der Meister mit einem Kfz-Lehr-
ling ohne Fahrerlaubnis?

In der Firma seines Vaters beendete
Sven schließlich seine Ausbildung. Stra-
ßen- und Tiefbau. Da gehörten die Drogen
schon zu seinem Leben, anfangs als Spaß.
„Es war einfach cool“, sagt er. Und es war
schnell verdientes Geld, damit auch zu
handeln. Sein zweites Kind kündigte sich
an. „Es musste ja einiges bezahlt werden“,
sagt Sven. Clever und unverwundbar fühlte
er sich. Warnschüsse verhallten.

Aber Lucas’ Fragen verstummen nicht.
Dass er ohne Papa auf den Spielplatz gehen
soll, findet der Knirps doof. Und dass er ihn
immer besuchen muss, in fensterlosen
Zimmern hinter diesen Türen, die nur mit
Schlüssel funktionieren. Bunt bemalt mit
lustigen Figuren sind dort die Wände. Kip-
per aus Plastik kann Lucas über den Boden
schieben, das Schaukelpferd an der Woll-
mähne ziehen, malen und basteln. Aber ir-
gendwann geht Lucas wieder nach Hause
zu Oma und Opa. Sein Vater nicht.

Vier Stunden Besuchszeit stehen Sven
im Monat zu. Zwei davon verbringt er mit
seinem Sohn, zwei mit seiner neuen Freun-
din. „Sie soll doch bei mir bleiben“, sagt
Sven. Seit er an einem besonderen Projekt
teilnimmt, darf er Lucas zwei Stunden
mehr sehen – jeden letzten Freitag des Mo-
nats zur Spielzeit. Diese Zeit bekommt der
Gefangene nicht geschenkt. Er schenkt sie
seinem Kind. Unter den rund 800 Inhaftier-
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ten der Justizvollzugsanstalt Dresden (JVA)
sind etwa 500 Väter, nicht alle von so klei-
nen Kindern wie Sven. Der hat neben Lucas
noch einen zweiten Jungen, fünf Jahre alt.
„Zu ihm ist der Kontakt abgerissen, seine
Mutter will das nicht“, sagt er. So bringen
Svens Eltern wenigstens ihren jüngeren
Enkel regelmäßig zum Hammerweg. Dort
nehmen Katrin Schaefer und ihr Team das
Kind entgegen und begleiten es in den Be-
sucherraum, der an diesen Tagen schön
hergerichtet ist. Mit Süßigkeiten, Spielsa-
chen und Basteleien. Katrin Schaefer arbei-
tet im Sozialdienst der JVA. Damit hat sie
gut zu tun. Aber sie müsste mehr schaffen,
war sie vor drei Jahren der Meinung – mehr
für die Kinder der Gefangenen, die da drau-
ßen in Freiheit mitgefangen sind.

So beschlossen sie und sechs weitere
Kollegen aus dem Sozial- und dem unifor-
mierten Dienst ein ungewöhnliches Enga-
gement: Sie gründeten einen Verein, unter
dessen Dach sie nun zusätzlich ehrenamt-
lich arbeiten und auch Spenden sammeln
können. „Es gibt zwar bereits eine Wohn-
gruppe für bis zu 17 Väter, in der das Ver-
hältnis zu ihren Kindern gestärkt wird,
doch das reicht nicht“, sagt Katrin Schae-
fer. Der Einsatz der Ehrenamtlichen soll
auch Inhaftierte erreichen, die keinen Platz
in der familienorientierten Gruppe oder
mit ihrer Straftat einen Anspruch darauf
verwirkt haben. „Neben der Spielzeit, in
der Väter zwei Stunden lang extra Zeit mit

ihren Kindern verbringen, haben wir das
Geschenke-Projekt ins Leben gerufen“, sagt
Katrin Schaefer. Weil Häftlinge nicht losge-
hen und Weihnachts- oder Geburtstagsge-
schenke einkaufen können, muss das je-
mand für sie übernehmen. Internetzugang
ist in der Haft verboten, doch in Katalogen
zu blättern erlaubt. Die Vereinsmitglieder
geben die Bestellung auf, und sie verpa-
cken die Geschenke auch. Häftlinge dürfen

das aus Sicherheitsgründen nicht. Außer-
dem halten Katrin Schaefer und ihre Kolle-
gen eine Kiste voller Fünf-Euro-Kleinigkei-
ten bereit. Die können Häftlinge kaufen,
die zu knapp bei Kasse sind, um Größeres
zu ordern.

Sven geht arbeiten. Ein Job in der Kfz-
Werkstatt der Anstalt hätte nahe gelegen,
doch er hat sich in der Wäscherei bewor-
ben. Für die Arbeit dort gibt's mehr Geld –
140 Euro monatlich von seinem Verdienst
darf er als Taschengeld ausgeben. Davon
kauft er Zigaretten, Süßes, Hygieneartikel
und Briefmarken. Aber eben auch Ge-
schenke für Lucas. Und er bezahlt davon
den Obolus für die Spielzeit. Ein Euro pro
Termin fallen an, plus Kosten für Fotos von
sich und Lucas. Die Bilder gibt er seinem

Kind mit, auch darum kümmert sich der
Verein. Der hat sich den Namen „Mitgefan-
gen e. V.“ gegeben. „Die Kinder können
nichts dafür und sind auch mit betroffen“,
sagt Anstaltsleiter Ulrich Schwarzer. Er
freut sich über die Initiative seiner Mitar-
beiter. Als „unverdiente Wohltat für Straf-
fällige“ will er die Angebote auf keinen Fall
verstanden wissen. Es geht um die Söhne
und Töchter, die mit dem Verlust eines El-
ternteils im Alltag zurechtkommen müs-
sen. Gelingt es, ein Familienleben auch auf
Distanz zu erhalten, stärkt das die Kinder.
Und es erhöht die Chance, dass Männern
wie Sven später ein Leben mit ihren Famili-
en möglich ist. „Nach den beiden Stunden
mit ihren Kindern sind die Väter meist
ganz schön erschöpft“, sagt Katrin Schae-
fer. Doch das gehöre halt dazu. Ja, Kinder
strengen an, sie brauchen Verlässlichkeit
und dass ihre Eltern sich verantwortlich
fühlen. Das will sie Vätern mit ihrem Ver-
ein abverlangen.

Vielleicht feiert Sven mit, wenn Lucas
zur Schule kommt. Vielleicht gelingt ihm
die Familie, die er sich wünscht. „Ich weiß
gar nicht, ob ich meinem Sohn alles bieten
kann, was er bei meinen Eltern hat, Haus
und Garten“, überlegt er laut. „Darum geht
es nicht“, sagt Katrin Schaefer. Aus gutem
Grund steht in ihrem Büro die Fünf-Euro-
Geschenkekiste. *Name von der Redaktion geändert

web www.mitgefangenverein.de

Vater hinter Gittern
Von Nadja Laske

Kinder von Häftlingen sind mitgefangen. Um ihnen zu helfen, greifen Mitarbeiter der JVA zu ungewöhnlichen Mitteln.

Sven hat Pläne: Ein Leben in Familie mit seinem Sohn und seiner neuen Freundin wünscht er sich. Dann will er hinter sich lassen,
was ihn ins Gefängnis gebracht hat, und deshalb auch in der Zeitung nicht erkennbar sein. Foto: Sven Ellger
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Die Kinder können nichts dafür
und sind auch mit betroffen.

ie Damen in der Postbank-Filiale am
Altmarkt können ganz schön resolut

sein. Sie haben schon Kredit-Kunden unver-
richteter Dinge am Schalter „verhungern“
lassen, die auf die Frage nach Sicherheiten
zu schnell das Wort „Freiberufler“ in den
Mund genommen hatten. Doch wenn man
nur die richtigen Papiere vorlegt, sind die
Schalterdamen weniger wählerisch. Ein
25-Jähriger hat sich dort Anfang 2012 einen
Kredit von 50 000 Euro erschlichen, indem
er gefälschte Gehaltsnachweise und Konto-
auszüge vorgelegt hatte. Gestern stand der
Mann vor dem Amtsgericht Dresden, weil
er das schöne Geld nicht zurückgezahlt hat
– den Großteil habe er einer rumänischen
Prostituierten gegeben.

Der 25-jährige Marokkaner mit nieder-
ländischem Pass spricht recht gut Deutsch
und hat an der TU Dresden Maschinenbau
studiert, allerdings ohne Abschluss. Da-
nach arbeitete er für eine niederländische
Firma und war im Begriff, sich selbststän-
dig zu machen. Dazu brauchte es einen
Kredit – für Miete, Büro- und Reisekosten.
Laut Anklage hat er Einkommensbeschei-
nigungen frisiert und dort sein Gehalt von
1 728 Euro um einen Tausender erhöht.
Auch Kontoauszüge hat er digital aufge-
hübscht, ehe er sie zur Kreditprüfung vor-
legte. Den Frauen gefiel, was er ihnen vor-
gaukelte: Am 13. April 2012 soll er
50 000 Euro erhalten haben. Doch schon
mit der ersten Rate begann das Malheur.
Die Postbank zog 322,88 Euro ein, danach
kam kein Cent mehr. Bis heute.

Der 25-jährige Angeklagte, der im Feb-
ruar in Rumänien verhaftet und nach Sach-
sen ausgeliefert wurde, sagte, er sei Opfer
eines Schwindels geworden. Am selben
Tag, an dem er die 50 000 Euro bekam, ha-
be er eine Prostituierte kennengelernt.
Nach und nach habe er der Frau den Groß-
teil seines Geldes gegeben. „Sie brauchte es
dringender“, sagte er. In nur zwei Monaten
habe er ihr mindestens 26 000 Euro, viel-
leicht sogar noch mehr gezahlt. Danach sei
die Dame verschwunden. Den Rest habe er
als Reisekosten für die Firma verbraucht.

Die Staatsanwältin nahm dem Mann
die Ausrede nicht ab. Zumal er bis heute
den Kredit nicht getilgt habe. „In Holland
hatten Sie 10 000 Euro Miese. Mit ehrlichen
Angaben hätten Sie den Kredit nie bekom-
men.“ Verteidiger Peter Konzuch argumen-
tierte: „Die Geschichte mit der Rumänin ist
wahr. Mein Mandant ist so bescheuert.“

Richter Jochen Meißner verurteilte den
Angeklagten wegen Betruges und Urkun-
denfälschung zu einer Haftstrafe von ein-
einhalb Jahren, die er zur Bewährung aus-
setzte. Der bislang nicht vorbestrafte Ange-
klagte habe wohl die Folgen seines Tuns
nicht bedacht, sagte Meißner.

D
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Ein angehender Unternehmer
will ein 50 000-Euro-Darlehen
einer Prostituierten gezahlt
haben, um ihr zu helfen.

Postbank-Kredit
für Liebesdienste

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||Von Alexander Schneider
Der SZ-Gerichtsreport

Aus „Alt“ wird „Neu“
an einem Tag

Türen und RahmenTüren und Rahmen 
nie mehr streichen!nie mehr streichen!

Tür-/Treppenrenovierung
Küchenrenovierung (seit 1990)

Türenservice Steffen Seidel
01157 Dresden, Hebbelstr. 14

Tel. (03 51) 4 21 53 06 oder 01 71-7 18 92 05
www.tuerenservice-seidel.de

Kaufe altes Eichenparkett, Sandsteintröge,
Granit- und Sandsteintürbögen, schmiede-
eiserne Zäune und Tore sowie Bleiver-
glasungen. ☎ 0172-3648920

Schwerlastpaletten, Sonderpaletten aus Holz
o. Stahl fertigt für Sie Palettenservice Lieb-
scher, Dresdner Landstr.1, 01728 Bannewitz
☎/Fax: 0351-4041405, Mobil: 0172-3486175

Münzen und Banknoten (auch EURO) bei
NOTAPHILIE, 01127 Dresden, Oschatzer
Str. 14, ☎ 0351-8583253, Montag-Freitag,
10-18 Uhr

EURO-Paletten An- und Verkauf, Rep. u. Han-
del von GIBO, Palettenservice Liebscher,
Dresdner Landstraße 1, 01728 Bannewitz,
☎/Fax 0351-4041405, Mobil: 0172-3486175

Naumann Innenausbau & Bauservice: Seit
1998 Erfahrung, zuverlässig + faire Preise.
Putze & Vollwärmeschutz & Trockenbau,
Reparaturen an Haus und Hof. Uwe Nau-
mann ☎ 0351-8961758 und 0172-7152677

Hubbühnen-Gardemann Dresden · Vermie-
tung an Gewerbe & Privat - Beratung kos-
tenfrei - Günstig mieten in DD, Bremer Str.
53, ☎ 0351-48434381 www.gardemann.de

Sorabia Bau GmbH · Hochbauleistungen al-
ler Art und Größen. ☎/Fax: 035796-95973,
-96941 · sorabiabau@t-online.de

Baumpflege, Obstbaumschnitt, Fällungen,
gerüstlose Höhenarbeiten - preiswert und
fachgerecht. Dittrich-Alpintechnik.de
☎0351-418863050 Seiltechnik. Wo kein
anderer hinkommt.

Dresdner Holzhof · ☎ 0351-3239360
Baumpflege und Baumfällung in Seilklet-
tertechnik, Baumnotdienst, Herstellung
von Kaminholz, Brettern, Bohlen & Balken.

Baumarbeiten: DiBaB GmbH, Die Bergsteiger
am Baum, Handwerksfachbetrieb. ☎ 0351-
4818988 · www.diebergsteiger.de

Beräumung von Wohnungen mit Boden,
Keller und Nebengel., Garten, Garage,
Geschäfte. Ankauf v. verwertb. Möbeln u.
Hausrat. Umzüge und Kleintransporte. Ko-
stenlose Beratg., verbindl. Festpreisangeb.
Fa. Böhnert☎0351-8583347,0172-3557550
Büro & Geschäft: Leipziger Str. 176, 01139
Dresden, geöffnet: Mo.-Fr., 10-17 Uhr

Haushaltauflösungen und Beräumungen.
Besenrein, schnell + preiswert, mit Ankauf
von Verwertbarem. Fa. Peter, ☎ 0351-
3226553 oder ☎ 0162-4703032

Dachreparaturen DiBaB GmbH, Die Bergstei-
ger, Dachdeckerfachbetrieb, Bremer Str.
53-55, 01067 DD, www.diebergsteiger.de
24-h-Tel.: 0351-4818988 od. 0157-74954401

Ihre alten Filme auf DVD kopiert. 8 mm mit
flashSCAN8, Testsieger in „Schmalfilm’’
Farbkorrekturen. 16 mm mit FlyingSport.
DIA´s digitalisieren. Radeburg, Röderstr. 11
☎ 035208-81671 · www.filmboxx.de

Reinigung von Wohnung, Büro und Praxis,
Baureinigung, Fensterreinigung, Hausord-
nung, Bügeln, Erledigung von Einkäufen.
☎ 0351-6493651 oder 0174-7594358

Wohnungsrenovierung vor + nach Umzug:
z.B. Streichen Ihrer Wohnung ab 1,- €/m²,
Beräumungen aller Art. Fa. Keil, ☎ 0351-
42750810 oder 0173-8284262

Polstermöbel neu beziehen!
Große Stoffauswahl, Beratung vor Ort,

Transport kostenlos.
www.polsterwerkstatt-sitzwinkel.de

☎ 035242-47770

Polsterermeister übernimmt Reparaturen an
Polstermöbeln u. Neubezug. kostenl. Bera-
tung u. Transport! Mehrwertsteuer entfällt
(§19 Kleinstfirmenregelung) 0162/5671934

Chemische Reinigung · Teppichwäscherei
Wäscherei, mb Textilpflege, Lieferservice.
DD, Wormser Str. 30a, ☎ 0351-3105561
DD, Am Brauhaus 1, ☎ 0351-8037662

Garten- & Landschaftsbau Schneider:Gestalt.
v. Außenanl., Pflaster-/Baggerarb., Wege-,
Zaun- & Mauerbau. ☎ 0171-7268311, Mail:
galabau-d.schneider@gmx.de

Kaminholz! Buche oder Eiche frisch, 3 SRM
=225,00€/6 SRM=390€, Buche o. Eiche
kammergetrocknet, 3 SRM=255€/6 SRM
= 480 €. Preise inkl. MwSt. u. Lieferung.
☎ 0172-9027512, www.kaminholz-fritz.de

AZD-Zaunbau: Holz-, Stahl- und Aluzäune,
besonders für den Privatbedarf. Sachsen-
werkstr. 40, 01257 Dresden, ☎ 0351-
2511304, Fax: -2515016

Jacob GmbH · Sanitär - Heizung - Dach-
klempnerei · Boxdorfer Straße 8,
01129 Dresden · www.klempnerei-jacob.de
☎ 0351-8494125

UMZÜGE RUDOLPH · Top Angebote!!!
LKW+ 2 Fachkräfte für 8 Stunden= 449,-€

LKW + 1 Fachkraft für 5 Stunden = 199,- €

☎ 03591-273726 oder 0170-1215695

Umzüge • Montagen • Einlagerung
———————————————————————

UMZUGSHOTLINE (03 51) 3 19 00 60

AN- & VERKAUF

BAUEN + RENOVIEREN

BAUMSERVICE

BERÄUMUNGSSERVICE

DACHDECKER

FOTOATELIER

HAUSHALTSHILFE

MALERARBEITEN

POLSTEREIEN

REINIGUNG

Rund um den Garten

RUND UMS HAUS

UMZÜGE/TRANSPORTE


